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Der Konflikt mit Danzig. 


Zur Verlegung der bolniſchen Danziger 
Eiſenbahndirektion nach Thorn. 


Bekanntlich hat die polniſche Regierung beſchloſſen, 
die Direktion der polniſchen Staatsbahnen, angeblich aus 
Sicherheitsgründen, aus Danzig nach Thorn zu verlegen, 

Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat nun an 
die diplomatiſche Vertretung der Republik Polen in Dan⸗ 
zig eine Note gerichtet, in der davon Kenntnis genommen 
wird „daß die Polniſche Regierung die Verwaltung der 
auf dem Gebiete der Republik Polen gelegenen Eiſen⸗ 
bahnen nunmehr aus dem Gebiet der Freien Stadt Dane 

ig verlegen und dadurch den der Entſcheidung des Hohen 
Nonmniſſers vom 12. 12. 1922 entſprechenden Zuſtand 
herſtellen wird“. 

„Wir halten es unſererſeits“, ſo heißt es in der Note 
weiter, „nicht mehr für notwendig, nochmals auf die 
Gründe einzugehen, die die Polniſche Regierung beſtimmt 
haben, der Entſcheidung vom 12. Dezember 1922 bisher 
nicht nachzukommen. Wenn der ere der Polniſchen 
Regierung, nunmehr enkſprechend der Entſcheidung zu ver⸗ 
jahren, mit der „augenfälligen Verſchlechterung der Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Gebiet der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, deren Zeugen wir ſeit einer gewiſſen Zeit find“, 

mdet wird, jo nehmen wir an, daß dieſe Bemerkung 

nicht auf das Gebiet der n Stadt beziehen ſoll. 
anderenfalls müßten wir ſie als den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſprechend und als eine der Polnischen Regierung nich: 


e Kritik an inneren Angel iten der Freien 

zurückguweiſen. 2 = 
Die Verlegung der Eifenbahndirektion dauert bis zum 
1 1. Famunr. 


Wie aus dem Eiſenbbahnminiſterium verlautet, ſoll 
die Verlegung der pommerelliſchen Eiſenbahndirektion von 
Danzig nach Thorn längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Man rechnet damit, daß die Verlegung erſt Ende des 
Jahres vollſtändig durchgeführt werden wird, trozdem ſie 
ſchon am 1. Juli beginnen ſoll. 

Vom 1. Januar 1933 ab ſoll dann die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Thorn in vollem Betriebe fein. 


Der Feldzug gegen die Danziger Waren. 

Die von den polniſchen Zoll,, Grenz⸗ und Finanz⸗ 
behörden in Ladengeſchäften ſeik einer Reihe von Monaten 
durchgeführten Hausſuchungen nach Danziger Waren 


dauern noch immer an und bringen für den polniſchen 
Detailhandel ſo viele Widrigkeiten mit ſich, daß ihm der 
Bezug von Danziger Waren gleich welcher Art imwer 
läſtiger wird. In Danzig würden ſich viele Hunderte von 
Schreiben polniſcher Firmen, die bisher Danziger Kunden 
waren, finden und zuſammenſtellen laſſen, in denen dieſe 
Firmen auf die Vergebung neuer Aufträge an ihre Dan⸗ 
ziger Lieferanten verzichten und bereits vergebene Auf⸗ 
träge zurückziehen. Die Behörden beſchlagnahmen alle 
möglichen Danziger Waren, auch ſolche, die ihrer Ber 
ſchafſenheit nach ganz zweifellos nicht aus dem Kontin- 
gentverkehr ſtammen können; die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme wird nur für den Fall verſprochen, daß der Dan 
ziger Lieferant ſeine Faktura durch die polniſche diplo⸗ 
matiſche Vertretung in Danzig als „einwandfrei“ abſtem⸗ 
peln läßt. Den Danziger Firmen, welche ihre Fakturen 
bei dieſer polniſchen Amtsſtelle abſtempeln laſſen wollen, 
wird dort eine Liſte von Bedingungen vorgelegt, laut 
denen die Firmen auf die Inanſpruchnahme der Danziger 
Einfuhrkonkingente verzichten und ihre Betriebe und Lager 
einer Kontrolle durch polniſche Zollinſpektoren unterziehen 
müſſen. Neuerdings hat es auch nicht einmal damit fein 
Bewenden, und Firmen, welche die genannten Bedingun⸗ 
gen unterſchrieben haben, wird die Abſtempelung ihrer 
Fakturen weiter verweigert und die Forderung geſtellt, 
vorerſt auch alle anderen Danziger Firmen, von denen ſie 
zur Herſtellung ihrer Fabrikate Lieferungen beziehen, zur 
Unterſchreibung der Bedingungen zu veranlaſſen. Selbſt 
wenn dieſe kaum erfüllbare Forderung erfüllt werden 
yollte, würden ſicherlich wieder weitere Vorwände gefun⸗ 

n werden, um die „Abſtempelung“ der Danziger Fak⸗ 
turen zu verweigern. Im Grunde geht es Polen bei dem 
Feldzug gegen den Danziger Veredelungsverkehr heute 
nicht mehr in erſter Linſe um die Unterbindung der Ein⸗ 
fuhr von Kontingentware nach Polen, ſondern um die 
Fernhaltung aller Arten Danziger Waren aus Polen 
überhaupt im Intereſſe der polniſchen Industrie, die auch 
den Bopfottfeldzug gegen die Danziger Waren in Polen 
lanciert. Polniſche Induſtrie und polniſche Behörden 
arbeiten im Kampf gegen die Danziger Induſtrie bereits 
jo intim zufammen, daß es vorgekommen iſt, daß die Dan⸗ 
ziger polniſchen Zollinſpektoren bei Kontrollen in Dan⸗ 
ziger Induſtriebelrieben als „Sachverſtändige“ leitende 
Beamten der polniſchen Hauptkonkurrenzfirmen der be⸗ 
treffenden Danziger Fabriken zugezogen und ihnen io 
Einblick in Fabrikatſons⸗ und Handelsgeheimniſſe der 
Danziger Induſtrie verſchafft haben. 


P —— EEE TE, DEE TE En Te rr 


Neue Advolaturverfaſſung. 


Das Juſtizminiſterium arbeitet gegenwärtig an einer 
neuen Advokaturverfaſſung, die wahrſcheinlich ſchon in 
Kürze durch ein Dekret des Staatspräftdenten erlaſſen und 
am 1. Oktober in Kraft geſetzt werden wird. Ueber den 
Entwurf beſtehen ſelbſt in Kreiſen der Moraliſchen Sanie⸗ 
rung Meinungsverſchiedenheiten. Ein Teil der Juriſten 
mit dem früheren Juſtizminiſter Car an der Spitze möchte 
die drakoniſchen Beſtimmungen des jetzigen Statuts in die 
neue Verfaſſung übernehmen. Dem jehen jedoch die Oppo⸗ 
ſitionsjuriſten einen heftigen Widerſtand entgegen. Im 
allgemeinen herrſcht jedoch in den Anwaltskreiſen die 
Ueberzeugung, daß das neue Statut gewiſſe Erleichterungen 
mit ſich bringen wird, die ſchon die Praxis dem Geſeß⸗ 
geber diktiert hat. 


Der Goldbeſtand der Bank Polſti 
auf 504 Millionen Zloty zurückgegangen. 


In den Warſchauer Bank- und Finanzkreiſen wird 
er lette Ausweis der Bank Polſki nicht ohne große Ber 
jorgnis beurteilt. In der zweiten Junidekade hat ſich 
le der Geldbeſtand der Notenbank erneut um nahezu 

Millionen auf 504 Millionen Zloty vermindert. Eben⸗ 
b iſt der Deviſenbeſtand zurückgegangen und beziffert ſich 
kuf 44 Millionen Zloty. Die gleiche Tendenz weiſen die 
Auslandsguthaben der Bank auf, die nur noch 119 Mil⸗ 
ionen Zloty betragen. Dieje ungünſtige Geſtaltung zwang 


Fiſcherboote weihen wird. 
werden an der Feier teilnahmen. 


die Notenbank zu einer weiteren Streckung ihrer Wechſel⸗ 
beſtände um 7 auf 629 Millionen Zloty ſowie des Lom⸗ 
bardkredits auf 114 Millionen Zloth. Die Golddeckungs⸗ 
reſerve der zirkulierenden Noten beträgt nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande 41.9 Prozent. Aus alledem iſt erſſcht⸗ 
lich, daß ſich die Notenbank der augenblicklichen Entwick⸗ 
lung 1 bemüht und gezwungen iſt, die bisher 
betonte Deflationspolitit fortzujegen, was naturgemäß die 
Geldknappheit umſo empfindlicher in Erſcheinung treten 
läßt. Da am 1. Juli größere Auslandszahlungen fällig 
find, rechnet man mit weiteren Gold und Deviſenabzüͤgen 
unſerer Notenbank. 


„Feiertag des Meeres“ in Gdingen. 
Die polniſche See⸗ und Kolonialliga hat beſchloſſen, 
am 24. Juli d. Is. einen Feiertag des Meeres in Gbingen 
zu veranstalten. Die Veranſtaltung dieſer Feier erfolgt, 
wie es in den Mitteilungen der Liga heißt, um „der ein⸗ 


heitlichen und entſchloſſenen öffentlichen Meinung in Po⸗ 


len hinſichtlich der Ganzheit der polniſchen Weſtgrenzen 
und gleichzeitig der Verbundenheit der heutigen pol hen 


Generation mit dem Meere Ausdruck zu geben“. An dem 
Feiertag des Meeres wird das Pommerellenſche Epiſtopar 


mit Biſchof Okonjewfti an der Spitze teilnehmen, der eine 


Feldmeſſe am Oſtſeeſtrand abhalten und das Meer ſowie 


die vorbeidefilſerenden Kriegsſchiffe, Handelsſchiffe und 
Auch Vertreter der Regierung 


z r 


Anzeigenpreiſe: Die 1 Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Texk Di 
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25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fm 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


Oplata 
Sinzeimummer 15 Geoicen 


jocztowa ulszczona_ryczaltem 


Jolkszeitung 


Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


10. Jahrg. 


ie dreigeſpaltene 

tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 

nesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
60 rent Luldiiage 


gratis. Für das Ausland 1. rozent ſchlag. 


Bayern „will“ einen König. 
Was der Führer der bayriſchen Vollspartei geſagt 
haben ſoll. 


London, 27. Juni. In einer Unterredung mit 
dem Sonderberichterſtakter des „Daily Expreß“ hat der 
Bauernführer der bayriſchen Volkspartei Dr. Heim u. a. 
ausgeführt: Jederzeit könne jetzt der Tag kommen, an 
dem Kronprinz Ruprecht zum König von Bayern aus⸗ 
gerufen wird. Dies ſei nicht nur die Meinung der großen 
Mehrheit des bayriſchen Volkes, ſondern er habe guten 
Grund zu Heere daß fie auch bon der gegenwärtigen 
bayriſchen Regierung geteilt werde. 75 v. H. der bayri« 
ſchen Bevölkerung würde ſofort die Wiederaufrichtung ber 
alten bayriſchen Monarchie unterſtüßen. Die Weimarer 
Verfaſſung iſt tot, wir warten nur noch auf die Stunde 
ihres Vegräbniſſes. Die Wiedereinführung der Monarchie 
bedeutet allerdings nicht die Trennung Bayerns vom 
Reich. Alſo was Bayern. verlangt, fei ein treues Glied 
des Reiches zu bleiben. Bayern milſſe aber das Recht gu 
einer von den anderen deulſchen Staaten unabhängigen 
Verfaſſung haben. Wir wollen einen König als errſcher 
anſtatt eines republikaniſchen Präſidenten, weil wir glau⸗ 
ben, daß ein Monarch, der durch die Wahl des Blutes mit 
feinem Lande verbunden ift, der beſte Herrſcher in dieſen 
ſchweren Zeiten iſt. (h) 

Die Frage des Berichterſtatters, ob die Herbeifüh⸗ 
tung einer abſoluten Monarchie mit diktatoriſchen Voll⸗ 
machten gewünſcht werde, wurde von Heim verneint. Die 
bayriſchen Könige ſind demokratiſche Könige geweſen, die 
von ihrem Volke geliebt worden ſeien. Die Regierung 
werde von einem Zweikammer⸗Parlament unterſtützt wer⸗ 
den. Dies ſei alles bereits ausgearbeitet worden. Das 
Oberhaus werde aus vom König ernannten Mitgliedern 
zuſammengeſetzt ſein, und zwar aus einflußreichen Indu⸗ 
ſtriellen⸗, Univerſitäts⸗ und Kirchenvertretern, ſowie ge⸗ 
wählten Vertretern verſchiedener öffentlicher Körperſchaf⸗ 
ten, Handelsverbände, Gewerkſchaften uſw. Das Unier⸗ 
1 werde nach denſelben Richtlinien, wie der jegige 

ayriſche Landtag, gewählt werden, mit der Ausnahme, 
daß das Wahlrecht eingeſchränkt (I) wird. 


Die Preußen⸗Nazis „enteignen“ 
die Oſtjuden. 


Der preußiſche Landtag hat am Freitag eine Sitzung 
begonnen, die bis zum frühen Sonnabend währte und in 
mancher Hinſicht einen Rekord darſtellte. Sie dauerle 
rund 18% Stünde! In der Landtagsſtzung, die in er⸗ 
ſtaunlicher Einmütigkeit von den Nakionalſozialiſten und 
Kommuniſten beherrſcht wurde, weil die anderen Partefen 
es angeſichts des ungeheuerlichen Unſinns, der geſprochen 
und „beſchloſſen“ wurde, es vorgezogen hätten, bie Sitzung 
zu verlaſſen. In dieſer langen Nachtſttzung wurde u.a. 
die Enteignung des jldiſchen Beſizes in den Oſtmarten 
und des Beſizes der „Parteibuchbeamten“ mit den Stim⸗ 
men der Nazis und Kozis „beſchloſſen“. Daß dieſer Kon⸗ 
liskationsbeſchluß nicht einmal das Papier wert iſt, auf 
dem es geſchrieben wurde, iſt klar, denn abgeſehen davor, 
daß die Antragſteller damit nur eine, wenn auch noch fo 
unfinnige Demonſtration bezweckten, würde ſich jede Preu⸗ 
ßenregierung, die ſolche Beſchlüſſe durchführen wollte, 
ſtrafbar machen, da fie wiederholt gegen die Verfaſſung 
verſtieße, die ja doch noch in Kraft iſt. Typiſch iſt dieſer 
Enteignungsbeſchluß der Nazis: Als es um die Fire 
ſtenenteignung ging, da haben ſie ſich gedrückt! 
Jetzt wollen ſie die Juden enteignen. 
. Es iſt etwas übereilt gehandelt, wenn ein polniſch⸗ 
jüdisches Blatt aus dieſem Nazibeſchluß eine Staatsaktlo ; 
machen will und die polniſche Regierung auffordert, „die 
Konſeguenzen daraus zu ziehen“, wenn der Nazibeſchluß 
durchgeführt werden follte, um nicht zu erlauben, daß pol⸗ 
niſche Staatsbürger davon betroffen werden. 


28 Staaten für den Hoovervorſchlag. 


Nach einer Meldung des „Matin“ ſollen 28 auf der 
Abrüſtungskonſerenz vertretene Staaten der amerikaniſchen 
Delegation mitgeteilt haben, daß fie fich dem amerifanı- 
ſchen Vorſchlag anſchließen. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz wird den amerikaniſchen Plan am 
Dienstag oder Mittwoch prüfen. r 


Fackeln zur Wehr ſeßzten. 


Deutſchfeindliche Ausschreitungen 
in der Tichechoſlowalei. 


Prag, 27. Juni. In der Stadt Dux kam es am 
Sonntag anläßlich eines deutſchen Gauturnfeſtes zu ſchwe⸗ 
ren eure er Während eines Fakelzuges wurden 
die Teilnehmer des deutſchen Gauturnfeſtes plößlich von 
Tſchechen aus mehreren Häuſern auf dem Marktplaß mit 


einem Steinhagel überſchilttet, Es gelang dadurch einigen 


Tschechen, die letzte Gruppe des Zuges der Turnerſchaft 
05 dem Bezirk Teplitz vom Hauptzug abzuschneiden. 
Unter höhniſchen Zuruſen hieben die iſchechiſchen Angreifer 
mit Meſſern, Schlagringen und Stöcken auf die Überraſch⸗ 
ten deulſchen Turner ein, bie ſich mit der Fauſt und der: 
3 24 Turner wurden verletzt, 
darunter drei ſo ſchwer, daß ſie in lebensgefährlichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Unter 
den Leichtverletzten befindet ſich der nationaliſtiſche Ab⸗ 
geordnete Knirſch ſowie der Duxer Bürgermeiſter Hartig. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Angriff planmäßig vorberei⸗ 
tet war. So waren die Kanäle am Marktplaß mit Ben⸗ 
zin überfchfittet, um durch die beim Angriff zu Boden ge⸗ 
worfenen Fackeln und das daraus entſtehende Feuer don 
Turnern den Weg auf die Gehſteige unmöglich zu machen. 
Die Gendarmerie hat einige Verhaftungen vorgenommen. 


Negierungskriſe in Portugal. 

Liſſabon, %. Juni. Der portugieſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Da Coſta Oliveira erklärte am Sonn⸗ 
abend dem Präſidenten Carmona den Rücktritt des 
geſamten Kabinetts. Das Rücktrittsgeſuch wurde am 
Rommen, jedoch das Kabinett mit der Weiterführung der 
Geſcafte bis zur Annahme des Haushalts und der Er⸗ 

nennung des neuen Kabinetts beauftragt. 


Keine bolitiſche Amneſtie in Rumänien. 


(P. G.) Unter den Bedingungen, die die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei in Rumänien für den Abſchluß eines Wahl⸗ 
kartells mit der Regierungspartei der Nationalzaraniſten 
geſtellt hat, war auch die Forderung einer allgemeinen 
politiſchen Amneſtie. Die Regierung hat die Bedingungen 
abgelehnt, und die Sozialdemokratie hat daher die Ver⸗ 

ſandlungen abgebrochen. Selbſt die angeblich demokrati⸗ 
hen Nakionalzaraniſten wollen alſo von einer Amneſtie 
für die unglücklichen Opfer der rumäniſchen Korruptions · 
juſtiz nichts wiſſen! 


Tagesnenialeiten. 


Die Klushebung. 

Morgen, Dienstag, und Donnerstag haben ſich vor 
den Aushebungskommiſſionen die Freiwilligen zu 
melden, die in den Jahben 1912, 1918 und 1914 geboren 
find, Und zwar: 

Vor der Kommiſſion I, Narutowicza 75, diejenigen 
aus dem Bereich des 2, 3,, 5., 8., 9. und 12. Polizeikom⸗ 
miſſariats. 5 

Vor der Kommiſſion II, Ogrodowa 34, diejenigen Re⸗ 
krulen, die im Bereiche des 1. 4., 6., 7 10, 12, 13. 
und 14. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Die Rekruten haben in nüchternem und ſauberem Zu⸗ 
ſtande vor den Kommiſſionen zu erſcheinen und die die 
Ident'zät ihrer Perſonen feſtſtellenden Dol mente mitzu⸗ 
bringen. (a) 

Bor der Schließung der Lodzer Kinos? 

Da die Forderungen der Kinobeſitzer nicht in dem 
Maße bewilligt worden ſind, wie ſie geſtellt wurden, hat 
ich deren Lage derart verſchlechtert, daß mit einer bevor⸗ 
ſtehenden Schließung der Mehrzahl der Lodzer Kinos zu 
rechnen iſt. Auf einer Soest ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Kinobeſizer wurde beſchloſ⸗ 
en, beim en noch einen Verſuch auf Herabſeßung 
der Luſtbarkeitsſteuer für die Sommermonate um z wei 
Drittel zu unternehmen. Außerdem ſoll der Ver⸗ 
bandsvorſtzende in Warſchäu beim Finanzminiſterium dar 
hingehend vorſtellig werden, daß die Termine l die Entr 
richtung der Steuern auf den 1. Oktober verlegt werden. 
Der Verbandsvorſitzende Pelikan hat ſich bereits geſtern 
nach Watſchau begeben, um die notwendigen Schritte zu 
unternehmen. (p) 

Die Möglichkeit einer Liquidierung von neun Städten in 
der Lob; ft, 


er 

Wie wir erfahren, hat eine eigene Seimkommiſſton 
einen Selbſtverwaltungsentwurf ausgearbeitet, der in 
nächſter Zeit in einer Sejmſigtzung unterbreitet werden 
jol, Dieſer Entwurf ermöglicht es u. a. dem Minifterrat, 
Städte mit weniger als 3000 Einwohnern zu liguidieren. 
Mit dem Augenblick der Inkrafttretung des Entwurfes 
würden zweifellos neun Städtchen in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft liquidiert werden, und zwar: Keczew, Dobra, 
Golina, Stawiszyn, Tuliszkow, Koniecpol, Sleſin, Rych⸗ 
wal und Wladyflawow. Dieſe Städte würden nach ihrer 
Liquidierung beſondeve Landgemeinden bilden. (a) 


Lodz auf den Märkten von Kolumbien, 

Im Zusammenhang mit der Aufhebung der Einfuhr⸗ 
reſtriktion im Verhältnis zu Polen durch die Regierung 
don Kolumbien tft die Lodzer Kaufmannſchaft mit der dor⸗ 
igen Kaufmannſchaft bereits in Briefwechſel getreten, und 
in den nächſten Tagen werden auch Vertreter der Lodzer 
Kaufmannſchaft die Reiſe nach Kolumbien antreten, un 
Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Es muß hervorgehoben 
werden, daß Kolumbien zu einem Abſatzgebiet für billigere 
Teptilwaren und manche Handwerkzeuge werden dürfte. (a) 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den e. Fun 195% 


Die Beerdigung der ermordeten Staniſlawa Maj. — Der 
Mann weiterhin im Gefängnis. 

Das Verbrechen, das an der Rzgowſka 236 wohnhaſ⸗ 
ten 32jährigen Staniſlawa Maj begangen worden iſt, hat 
immer noch feine endgültige Aufklärung gefunden. Geſtern 
nachmittag fand unter großer Beteiligung die Beerdigung 
der Emmorbeten ſtatt. Der Leichenzug ſeßte ſich um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf den alten Friedhof in Chojny 
in Bewegung, wo die Beiſetzung ſtattfand, Der Ehemann 
der Ermordeten, Kazimierz Maj, verweilt weiterhin im 
Gefängnis und hat an der Beerdigung nicht teilgenommen. 
Die bisher geſammelten Beweiſe und Spuren ſprechen 
dafür, daß er den Mord an ſeiner Frau verübt hal. Aus 
dieſem Grunde auch wird er weiterhin im Gefängnis ge⸗ 
halten, trotzdem er das Verbrechen nicht eingeſtanden hat. 
Die Unterſuchung wird zurzeit von dem Unterſuchung 
richter für den Lodzer Kreis Mujew geführt und wird 
wahrſcheinlich einige Wochen dauern. (a) 

Unter den Rädern der Zufuhrbahn. 

Auf der Pabianicer Chauſſee hat ſich geſtern ein 
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Der in Rokicſe im 
Haufe 18 wohnhafte Woſefech Przygorſti ging auf der Zu⸗ 
fuhrbahnſtrecke ſeinem Heim zu und bemerkte nicht das 
Herannahen des Zuges, von dem er plößlich erfaßt wurde, 
unter den Wagen geriet und einen Bruch der Arme und 
Rippen davontrug. Der Wagen wurde unverzüglich zum 
Stehen gebracht und der unvorſichtige Przygorſki hervor⸗ 
geholt, Alsdann wurde ein Arzt der Retkungsbereitſchafl 
herbeigeruſen, der dem Verunglückten einen Verband are 
legte und ihn in bedenklichem Zuſtande ins Poznanſkiſche 
Krankenhaus ſchaffte. Zu gleicher Zeit wurde von der 
Polizei eine Unterſuchung darüber eingeleitet, wen die 
Schuld an dem Unglück trifft. (a) 


Schon lebensmiide. 

Im Haufe ihrer Arbeitgeber in der Wrzesnienſla 4 
verſuchte die 21jährige Friſeuſe Irene Wittig (Drewnow⸗ 
jfa 50) ihrem Leben dadurch ein Ende zu bereiten, daß 
he ſich die Adern an den Händen durchſchnitt. Nachdem 
ſte in einem Anfall von Nervenzexrrüttung die Adern an 
der linken Hand geöffnet hatte, wollte fie dies auch an der 
rechten Hand kun, woran fte jedoch verhindert werden 
konnte. Der Arzt der Rettungsbereltſchaft erwies ihr die 
erſte Hilfe und überführte fie in abgeſchwächtem Zustande 
nach ihrer Wohnung. 

Im Torwege des Hauſes Pilſudſtiego 21 trank die 
beſchäftigungs⸗ und obdachloſe 92jährige Marja Strzalow⸗ 
ſta eine größere Doſis Jodtinktur. Die Verzweiflungstat 
wurde von Vorübergehenden bemerkt und die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbsigerufen. Der Arzt nahm eine Magens 
ſpülung bei der Lebensmüden vor und überführte fie in 
das Krankenhaus. 


Aus dem Reiche. 


Hpeszentiaee Lohnabbau in den Eiſen⸗ 
hültlen. 
Der Lohnabbau gilt ab 1. Mai, — Die Arbeiter⸗ 
gewerkſchaſten proteſtieron. 


In drei Sitzungen hat der Schlichtungsausſchuß über 
den Abbau der Akkordſätze in den Eiſenhütten beraten. 


Die letzte Sitzung des Schlichtungsgusſchuſſes, die am 
Donnerstag ſtattfand, begann um 4 Uhr und dauerte bis 
3,30 Uhr früh. Der Schiedsspruch wurde nicht verkünder. 
Der Vorſitende Kaſſuth erklärte, daß der Schiedsspruch 
am Dienstag, den 28. Juni, um 4 Uhr nachmittags be⸗ 
kanntgegeben wird. Obwohl der Schiedsspruch nicht ver⸗ 
kündet wurde, ſteht nunmehr feſt, daß die Akkordſätze um 
11 Prozent abgebaut wurden. Der Lohnabbau gilt vom 
1. Mai ab. Jene Hüttenverwaltungen, die den Arbeitern 
die Akkordſätze um einen höheren Prozentſatz abgebaur 
haben, müſſen die Differenz nachzahlen, und Hüttenver⸗ 
waltungen, die die ungekürzten Löhne ausgezahlt haben, 
können jetzt die Löhne nachträglich kürzen. Der Schiebs⸗ 
ſpruch iſt bindend bis zum 31. Dezember 1932. 

Wie wir erfahren, haben die Arbeitervertreter Baj⸗ 
dur, Kubik und Buchwald den Schiedsſpruch nicht an⸗ 
erkannt. Die Entſcheidung liegt in den Händen des Ar⸗ 
beitsminiſters, dem es obliegt, den Schiedsſpruch ala 
rechtskräftig anzuerkennen oder abzulehnen. 


Granate am Geſchützrohr explodiert. 
Vier Tote. 


Auf dem Artillerieſchießplatz bei Kowel ereignete 
ſich beim e ein folgenſchweres Unglück. 
Eine Granate explodierte auf bisher ungeklärte Weiſe am 
Geſchützrohr und tötete auf der Stelle zwei Fähnriche, 
während drei andere ſchwer verletzt wurden. Nach ihrer 
Einlieferung in das Kranlenhaus erlagen zwei von ihnen 
den davongetragenen Verletzungen, ſo daß die Zahl der 
Toten vier beträgt. 


Wahlbeeinfluſſung durch eine Amtsperſon 
Ein merkwürdiges Rundschreiben. 


Vor langer Zeit veröffentlichte die „Polonia“ der 
Artikel „Ein Dokument, das ſtets aktuell ist!“. Es wurde 
behauptet, daß der Urzond Ziemfli in Teſchen zur Zeit der 
Wahlen an das Gemeindeamt in Dembowie ein Rund⸗ 
ſchreiben ſandte, in dem oſſen zum Ausdruck gebracht 
wurde, daß darauf zu achten ſei, damit die Wächter, An⸗ 
ſiedler und ſonſtigen Bodenbeſitzer für die Lifte 1 und 
damit für die Sangeja ihre Stimme abgeben würden, 
andernfalls man dem Amt en e laſſen ſolle. 
Kurze Zeit nach dem Erſcheinen des Artſlels wurde gegen 
Redakteur Strzypezak von der „Polonia“ wegen Verächt⸗ 
lichmachung und Verunglimpfung von Amtsperſonen ein 
Prozeß angeſtrengt. Nach mehrmaliger Vertagung beichäfr 
tigte ſich am Freitag mit dieſem Fall erneut der Ratto- 
witer Preſſerichter. Es iſt zu jagen, daß der Leiter 
Humer vom Urzond Ziemſki unter Eid die Erklärung ab⸗ 
geh) daß ein ſolches Rundschreiben, von dem die „Polonia“ 

erichtete, nie epiſtiert hat und auch niemals herausgege⸗ 
ben worden iſt. Intereſſant waren nun die Ausſagen 
zweier Entlaſtungszeugen, und zwar des Ortspfarrers 
Kula und des Gemeindevorſtehers Wyglasz, die gerade 
das Gegenteil ausſagten. Nach ihren Aussagen war das 
fragliche Rundſchreiben vorhanden und zudem von dem 
Leiler Humer unterzeichnet. "Unter dieſen Umſtänden 
mußte das Gericht den Redakteur Skrzypezak freiſprechen. 
Anm intereſſanteſten an der ganzen Angelegenheit iſt 
ja wohl die Feſtſtellung, daß doch von gewiſſen Amts⸗ 
perſonen eine gewiſſe Wahlbeeinfluſſung erfolgte, obgleich 
bekanntlich auf Grund des Wahlgeiehes für derartige Ver⸗ 
gehen recht harte Freiheitsſtrafen angeſetzt wurden. Allet 
Wahrſcheinlichkeit nach dürſte gegen den Leiter Humer auf 
Grund der widerſprechenden Ausſage 
fahren eingeleitet werden. 


ein Meineidsver⸗ 


XVIII. Gauturnfeft. 


Am 25. und 26. Juni im Lodzer Sport⸗ und Turnverein. — Trotz der Kriſe 
ſtürkere Beteiligung als im Voriahre. 


Das Wort Gauturnfeſt elektriſtert jedesmalig die 
daran Beteiligten, und nicht zuletzt die deutſche Bepölke⸗ 
rung. Die führende Stellung der Deutſchen hierzulande 
m Turnen iſt allgemein anerkannt. Nicht jeder aber weiß, 
wieviel Arbeit und Aufopferung ein Gauturnfeſt an die 
Beteiligten ſtellt, und im beſonderen an den Gauturnwart. 
Die Lauen, welche hinter die Kuliſſen eines ſolchen Feſtes 
einmal ſchauen würden, ſtänden gewiß nicht mehr abſeits. 
Sie würden ſich die Antwort ſelbſt geben: es muß doch 
was Großes und Schönes daran ſein. Man braucht nicht 
beſonders den Wert des Turnens in Bauſch und Bogen 
hervorheben. Wenn irgend ein Sport nutzbringend für 
die allgemeine, vielſeitige Entwicklung des Körpers iſt, jo 
iſt es das Turnen in allererſter Linie, beſonders das wirt 
lich vorzüglich vorbereitete neuzeitige Turnen. Bei den 
alten Griechen war das Turnen volkstümlich im beſten 
Sinne des Wortes. Kein anderer Sportzweig konnte auch 
nur im entſernteſten an ſeine Popularität heranreichen. 
Erſt in der ſpäteren Zeit begannen Einzelleiſtungen das 
Turnen zu verdrängen. Die Folge davon find die ſpäte⸗ 
ren Höchſtleiſtungen (Rekorde), welche in unſerer „moder⸗ 
nen“ Zeit Hochblüten treibt. Schließlich iſt für den Leſer 


wie für die Sache des Turnens folgende Mahnung von 


Nuten: 
Dem XVIII. Gauturnſeſt 


am 25. und 26. Juni 1932 im Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein zum Geleik: 


Liebe Turnbrüder! 


Das Gauturnfeſt ſteht vor der Tür. Alle Hoffnungen 
auf beſſere Zeiten, wo jeder Menſch ſeinem Beruf nach. 
gehen könnte, um vom Erwerb feiner Arbeit ein in jede! 
Hinſicht normales Leben wien wozu er doch berech⸗ 
905 ift, ſind geſcheitert. Viele Turnfreunde, die frohen, 

Kutes unentwegt zum Gauturnfeſt geübt haben, können 
170 nicht mehr mitmachen; bei manchen fehlt ſchon das 

otdürftigſte, das tägliche Brot; es läßt ſich an keinen. 
Ende mehr paren. Und da erhallt der Ruf: „Auf zum 
Gauturnfeſt!“. 

Wer kann denn jetzt noch Feſte feiern? Alle, die 
noch in feſtem Lohn ſtehen, alle, die noch täglich ihre Ai 
garre rauchen, alle, die noch ein⸗ oder zweimal wöchent'ich 


am Stammtiſch ihr Glas Bier trinken und klug über die 


Nat der Zeit reden, würden gerne können, wenn fie 
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wollten. Bei allen denen laſſe ich noch eine gan 
Reihe Ausnahmen beſtehen, die alich einige Abſtriche für 
die unbemittelten Turnbrüder machen könnten. Ich meine, 
es könnten ſich zwei oder drei Turnfveunde zufammentun 
und einen anderen als Patenkind mitnehmen. Das wäre 
noch eine turneriſche Tat! Da würde der ſtolze Baum 
unſerer Turnerſchaft, bei dem tatſächlich hier und da einige 
Zweige im nächſten Frühjahr nur noch kümmerlich grün 
werden, neue Zweige treiben laſſen. „Viele Helfer würden 
ich beim XVIII. Gauturnfeſt im ſtillen einer guten Tar 
uen, und viele würden aus Ueberzeugung ſprechen: 
Die Treue, fie iſt doch kein leerer Wahn“. Erneut würde 
der Glaube an Turnergeiſt und Turnertreue aufblühen, 
und jo würde dieſes Tuürnfeſt, äußerlich beſcheiden, inner⸗ 
lich aber ein Wachſen bedeuten, in den Geiſt der edlen 
Turnſache hinein. — N 
Euer Gauturnwart, 

Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß im Ver⸗ 
geich zum unten ſtärtere Beteiligung der Turner und 
Turnerinnen notſert wurde, und zwar: insgeſamt 124 
Teilnehmer; davon 78 Turner, 14 Jugendturner und 32 
Turnerinnen. Einzelne Turner und Turnerinnen haben 
ſogar zwei Kämpfe mitgemacht, was eine Wettkampfbeleili⸗ 
gung von 180 ergibt. 

Teilgenommen haben alle dem Gauverband ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine, und zwar: Lodzer Sport- und Tun. 
Verein, Turnverein „Kraft“, Turnverein „Dombrowa“, 
Pabianicer Turnverein, Konſtantynower Turnverein, Ale⸗ 
kxandrower Turnvereſen, Igierzer Turnverein, Tomaſchn⸗ 
wer Turnverein; außerhalb der Wettkämpfe waren noch 
der Turnverein „Eiche“ und der Radogoszezer Turnverein 
vertreten. Am Sonnabend wurden nur volkstümliche 
Wettkämpfe ne bebe woran lftämpfer und Ste⸗ 
benkämpferinnen teilgenommen ben. Beſonders er⸗ 
wähnt ſei, daß an den Kämpfen 5 Altersturner teilnahmen, 
von denen der älteſte, Reinhold Mikſch aus Zgierz, 52 
Jahre zählt. Auch jet die Tatſache hervorgehoben, daß 
im Vergleich zum Vorjahre die diesjährigen Uebungen 
schwieriger waren. Trotzdem kann man mit den Leiſtun 
gen im allgemeinen zufrieden ſein. Das Kampfgericht 
beſtand aus den Herren: Paul chudlich (Gauturnwart), 
Oskar Triebel (Gaufrauenturnwart), Artur Hauſchild 
(Pab. To.). Die Siegerliſte ſtellt ſich wie folgt dar: 


Sieger der Altersturner im Neumlampf. 


Rudolf Kelm (9. Sp u. TV.) 157 Punkte, Ferdinand 
Anton (Alex. To.) 156 P., Ernſt Genſtor (Alex. Tv.) 143 
P. — alle Eichenlaubkränze, Reinhold Mikſch (3g. Tv.) 
113 P. Richard Wagner (Tom. To.) 112 P. — Diplome. 


Sieger der Turner in der Dberftufe im Zwölſtampf. 


90 160 P. — Kränze, 
Bruno Ceidler (L. Sp TB.) 159 P., Theodor Proppe 
(Spa. T.) 157 P. Otto Groß (Tv. l 156 P., 
Dewald Wittmann (d. Spe, T..) 188 f. — Diplome 


Sieger der Turner der Mittelstufe im Zwölfkampf. 

Artur Arbeiter (To. Kraft“) 189 P., Adolf Grüning 
(Konft, Tv.) 182 P., Alexius Hadrian 179 P., Paul 
Glogowſt (O Spur 8) 171 ., Alfred Reks (83. Tv.) 
171 P. Harry Meldner (Pab. Ty) 169 P., Karl Pfeffer 
(Alex. To.) 168 P., Alex Lenz (Rab: Tv.) 162 P., Alex 
Paper (Pab. To.) 161 P., Nen Reinhold (Pab. To. 
160 P. — alle Kränze, Albert Paſinſti (Konft. To.) 
158 P., Georg Roſentreter (Tom. To.) 156 P., Artur 


Tpoger MSomtägeftung — Dtomag, ven 27. Junt 1988. 
Henſler (L. Sp. u. TV.) 155 P., Karl Salin (Alex. To.) 
151 P. — Diplome. 

Sieger der Turner der Jugendſtuſe im Siebenkampf. 

0 Scheurer (L. Speu. T. V.) 124 P., Erwin 
Mich ( gp S 180 P., Edmund Wendland (36: 
To.) 104 P., Alfred Ditterle (L Sp. T B.) 90 P., Erich 
Nawrot (3g. To.) 96 P. — Kränze, Willibald Josmann 
(Konſt. 0 91 P., Willi Pritzel (Tom. To.) 87 P., Hel⸗ 
mut Reiter (3g. Ty.) 85 Punkte. 


Siegerinnen der Turnerinnen im Stebenkampf. 


Elli Patz (Tom. Ty.) 120 P., Olga Rauchert (Rab. 
Ty.) 115 Beware Michalczewſka RE) 109 P., 
Herta Rofentreter (Tom. Tv.) 107 P., Elli Rudolf (Pab. 
Ty.) 106 P., Lucy Rohr (L. Sp.u. T. .) 106 Tu Leokadia 
Nawrot (8g. To.) 104 P., Irma Schiller (L. Sp.. T N.) 
104 P. — Kränze, Lucy. Roſentreter (Tom. Tv.) 92 P., 
Angelika Ullrich (L. Sp.. T. V.) 92 P., Edith Nerger (Tv. 
Kraft“) 89 P., Gertrud Funke (L. Speu. T. V.) 89 g., 
Yabroina Adamiak (L. Speu. T. V.) 87 P., Irma Groß (To. 
Kraft“) 86 P., Hedwig Hübner (L. Sp. T. B.) 86 P., 
Emilie Knoll (L. Sp. u. T. V.) 86 3. — Diplome, 


Siegerinnen im Volkstümlichen Vierkampf. 

Olga Rauchert (Pab. Tv.) 76 P., Ellt Patz (Tom 
u) 70 ., Maria Michnlcpenftn (Spa. T..) 02 b. 
Elli, Audolf (Pab, To.) 61 P. — alle Eſchenlaubkränze, 
Leoladig Nawrot (3g. Tv.) 55 P., Alice Witchen (89. To.) 
54 P., Luey Rohr (L. Sp.u. T. B.) 54 P. — alle Diplome. 


Siegerinnen im Dreikampf (Hand⸗ und Gerätes 
ſreiübungen). 

edis Rohr (To. „Kraft“) 52 P., Marta Michal 
zerojta (L. Sp.u. T.V.) 50 P., Irma Schiller (L. Speu. T. V.) 
40 P., Erika Schuld (Tv. „Kraft“) 49 P., Lucy Rohr 
(L. Sp.u. T. V.) 48 P., Hedwig Hübner 47 P., Angelika 
Ullrich 47 P., Jadwiga Adamiak 47 P., Eugenie Bar⸗ 
czynſka 47 P. (alle vom L. Sp. u. To.), Elſe Apelt (Tem. 
Tv.) 46 P., Herta Rosentreter (Tom. To.) 45 P. — alle 
Eichenlaubkränze. 


Sieger im Voltstümlichen Fünſtampf. 

Erwin Schäfer (Pab. To.) 84 P., Erich Mikſch (39. 
To.) 78 P. — Eichenlaubkränze, Alfred Schultz (Konf. 
Ty.) 74 P., Oskar Jeske (Pab. To.) 70 P., Adolf Grü⸗ 
ning (Konſt. To.) 67 P., Hugo Beſtel (L. Sp. u. TB.) 
69 P. — alle Diplome. 

Am Sonnabend abend, nachdem von 6 bis 8 Uhr die 
Wettkämpfe ſtattgefunden hatten, hielt der Präſes des 
Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Vereins eine lurze Anſprache, in 
der er alle Erſchienenen aufs herzlichſte b. rüßte. Es 
ſchloſſen ſich dann ein Ringkampfreigen der 22 9 
Elektriſches Keulenſchwingen und El enreigen der Turne⸗ 
rinnen, ſowie lebende Bilder der aktiven Turner an. Das 
Das waren alles Aufführungen auf der Bühne. Tanz⸗ 
muſtk lieferte das Tölgſche Wlasorcheſer am Sonnabend 
wie auch am Sonntag. Im übrigen wurden die Attrak⸗ 
tionen von der Bühne auch am onntag abend nach den 
Wettkämpfen wiederholt. Die vielen Beſucher verweflten 
angenehme Stunden in den Räumlichkeſten des Lodzer 
Sport⸗ und Turnvereins bei Unterhaltung und Tanz. 
Große Freude aber war bei der Verteilung der Preiſe 
(Eichenlaubkränze und Diplome) an die Sieger. 

Möge die Zahl der Jünger Jahns im neuen Baujahr 
noch größer fein als vorgeſtern und geſtern — das wäre 
dann der beſte Erfolg des ftattgefündenen Gauturnfeſtes. 
Demnach „Gut Heil!“ A. S. 


Der Punktekampf in der Liga. 


Die geſtrigen Spiele um die Polenmeiſterſchaft brach⸗ 
ten eine Senſation, wie fie ſchon lange nicht zu verzeich⸗ 
nen war. Die Lemberger Bogon konnte dem Tabellen⸗ 
führer Legia auf 1 Boden eine empfindliche Nie- 
derlage beibringen. Legſa trat ohne Nawrot und Latu⸗ 
ſinſti an, und dies Experiment lam ihr teuer zu ſtehen. 
Es koſtete ihr die Führung in der Meiſterſchaft. 
Durch den Sieg der Pogon ſteht heute die Meiſter⸗ 
ſchaft volſtommen offen, Drei Mannjhaften, und zwar 
Legia, Pogon und Cracobia, Können ſich mit je 14 Punkten 
ausweiſen. Da aber das Vorverhältnis bei Cracobia das 
günſtigſte ift, jo ſteht heute bie Altmeiſtermannſchaft an 
erfter Stelle in der Tabelle. Auf die nächſten Kampfe 
A drei Mannfhaften kann man geſpannt ſein. Jede 
Stärkung der Poſitlon iſt eine Chance mehr für den 
Meiſtertitel. 

Von den weiteren geftrigen Spielen kann berichte: 
werden, daß Cracovia wieder ihre alte Kampfesform er» 
reicht hat. Sie brachte es fertig, die Warſchauer Polonia 
mit einer 629⸗Niederlage e Auch Warta 
lonnte mit ihrem Sieg über die emberger Czarni zwei 
koſtbare Punkte erringen, die ihr nunmehr die 7. Stelle 
einbrachten. Das Spiel 22. legt. — Warszawfanla 
endete unentſchieden. Den Tabellenſchluß bildet gegen⸗ 
wärtig die Lemberger Charni. Durch Urteil des Fußball 
verbandes verlor Czarn wegen unt mäßiger Teilnahme 
des Spielers Zurkoſpſti 7 Punkte. ent hat ſich damit 
ſelbſt einen Strick gedreht, der ſehr leicht dazu führen kann, 

aß dieſe Lemberger Mannschaft am Jahresſchluß aus der 
Liga verſchwindet. Die nächſtſchlechteſte Wofltion hält Po⸗ 
lonia inne. Nach Berückſichti, ung der geſtrigen Spfele 
und der vom Fußballperban angeordneten Aenderung 
ſieht die Tabelle wie folgt aus: 


Der Stand der Ligaspiele. 


Splele Punkte Torverhältnis 
1, Greconlas » 9 14 29: 9 
2. Lepji: - „ 9 14 23:9 
8 Booon 10 14 15: 8 
a eh 12 2.7 
5 Warszswanta 9 10 14:18 
6 Gubarma 9 8 16; 16 
7. Wala 90 7 20:23 
8. Wisla 8 7 13 17 
9. Ruch „ 9 7 12:17 
10, 22 Re; 9 7 15:21 
11 Bolonii 9 5 11:28 
12. Gamt . 11 5 22 


Pogon — Lemberg 2:1. 


Warſchau. Legja, die 0 Nawrot und Latır 
ſinſti antritt, ſpielt bis zur Pauſe dußerſt ſchwach. Pogen 
nügt die Situation richtig aus und kann in der 10. und 
22. Minute zu Erfolgen kommen. Nach der Pauſe ſind 
die Plaßherren bebeutend beſſer, beherrschen auch die 
Situation, können aber nur ein einziges Tor durch Straf⸗ 
ſtoß erzielen. Schiedsrichter Graboßpfti. 


22. Regt. — Warszawianka 2:2, 


Siedlee. Ein äußerſt intereſſantes Spiel. Bede 
Mannſchaften verſuchten mit Einſatz ihres ganzen Kön⸗ 
nens eine Entſcheldung herbeizuführen, was jedoch nicht 
gelang. Bis zur Pause führt Warszawianka 2:1. Nach 
der Baufe können aber bie Militärs durch einen Strafſtoß 
den Ausgleich erzielen. 


Z ( 
Warta — Czarni 1:0. 

Poſen. Dieſes Spiel endet mit einem verdiene 

Siege der Warta, die in dieſem Spiel bedeutend beſſer a 


die Lemberger Gäſte war. Dem Spielverlauf nach hal 
das Reſultat leicht weit höher ſein können. 
Sracovia — Polonia 6:2. 

Krakau. Der Spielverlauf ift ſenſationell. B 
zur Pauſe führt Polonia 1:0, In der zweiten Halbze⸗ 
nimmt ſich aber Cracovia ernſtlich zur Arbeit, faſt ferie 
weiſe werden die Angriffe durchgeführt, die wiederholt Er 
folge einbringen. So können kurz hintereinander Chrus 
einſti, Chubinſti, Malezyk und Zielinfki Tore erzielen. Bit 
zum Schluß erhöhen Malezyt und Zielinſti die Torzahl 
auf 6. Fir Polonia iſt Szezepanial in der 43. Minute 
erfolgreich. Schiedsrichter Aearel. 


Meiſterſchaltsſpiele der A⸗laſſe. 


Die geſtrigen Spiele waren nicht minder rei an 
Senſationen als die in der Liga. In erſter Linie muß bie 
unerwartete Niederlage der Touriften im Kampf mit dem 
Strzelecki Klub Sportowy notiert werden. Durch diefen 
unkteverluſt müſſen die Violetten ihre Anwartſchaſt auf 
die Meiſterſchaft aufgeben. Lodzer Sport⸗ und Turnver⸗ 
ein hat nunmehr eine freie Bahn, und es dürfte 1 gan 
unnatürlich zugehen, wenn den Turnern der Titel nor 
ſtreitig gemacht wird. Die Spiele bangen den Turne en 
und Wals und Les — Wima endeten torlos, dagegen 
beſtegte Hakoah Pre und Widzew Orkan. 

Die geſtrigen Reſultate lauten: 


0:0 
D 3:0 
NS — Wima 0:0 
Strzeleeki — Touring 3:1 
Widzew — Orkan 4:2 

Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 

1. L Sp To. 11 18 37: 7 
2 L. K. S. 16 il 15 

3 Tourino . 12 14 

4, EStizelech » 12 13 

5. Widzew⸗ 10 11 23:13 
6. Wim » » 10 10 19:22 
7. 12 10 15:21 
8. 9 10 9:13 
9. „10 8 9:38 
10, 9 2 14:86 


Red Star verliert gegen LAS 4:1. 

Geſtern fand auf dem LRS-Mlag ein Fußballfpiel 
zwiſchen der franzöſiſchen Mannſchaft Red Star und un⸗ 
ſerem Lokalmatador ſtatt. Einen ausführlichen Bericht 
können wir leider nicht bringen, da die Veranſtalter unſe⸗ 
rem Sportberichterſtatter ſonderbarerweiſe keinen Einl 
gewährten. 


Rapid (Wien) ſiegt auch in Oberſchleſien. 
Die Wiener abſolvierten in Oberſchleſten zwei Fuß⸗ 
ballſpiele, die fie auch gewannen. Die kombinierte Mann: 
ſchaft IHC-Amatorfli verlor 5:2 und Ruch 4:0, 


Aus Welt und Leben. 


Die Choleragefahr in China. 

Die Cholera⸗Seuche hat ſich nunmehr auch in Kanton 
und in anderen Städlen Südchinas bemerkbar gemacht. 
Beſonders hat fie ſich in Amoi aus ebreitet, wo etwa 200 
Erkrankungen feſtgeſtellt worden ind, Die Geſamtzahl 
der Erkrankungen beträgt nunmehr elwa 1000 Fälle. 


Betram fol von Eingeborenen getötet ſein. 


„Times“ meldet aus Windham, daß einem Bericht 
pon auſtraliſchen Eingeborenen zufolge ein wilder Einge⸗ 
borener die verſchollenen deutschen Flieger Bertram und 
Klausmann an einer Stelle im Buſch in der Nähe des 
Flugzeuges „Atlantie“ mit einem Speer getötet habe. 
Von Windham ſei eine Polizeiabteilung unterwegs, um 
das Gerücht nachzuprüſen. Ferner jet eine Suchableilung 
von der Foreſt River Miſſion ausgeſandt worden, um an 


der Küſte nach den deutſchen Fliegern Nachforſchungen zu 


halten. 
Eine Klage gegen Exlaiſer Wilhelm. 


Das Zivilgericht von Peronne (Frankreich) hatte ſich 
vor kurzem mit einem Prozeß zu beſchäftigen, den ein 
Einwohner von Athdes (im Somme-Be irt) gegen den 
ehemaligen deutſchen Kaiſer als oberſten deuſchen Kriegs 
herrn angeſtrengt hatte und in dem er auch e 
für den Tod ſeiner im Kriege von einer fran, öſiſchen Ga⸗ 
nate getroffenen Tochter verlangte. Die Alge gründen 
ſich u. a. darauf, daß die Deutſchen es verſäumt hätten, die 
Blbilbenöfferung rechtzeitig aus der Ortſchaft zu entfernen. 
Das Gericht Hat nunmehr das Urteil gefällt und den Mär 
ger abgewieſen. In der Begründung des Urteils heiß / 
es, daß der ehemalige deutſche Kaiſer nur als Vertretel 
des deutschen Reiches verantwortlich gemacht werde 
lönne. Da er dieſe Eigenſchaft jedoch nicht mehr beſipe 


ſehe das Gericht auch keine Möglichkeit, ihn zu belangen 
— 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für de 
Verlag; Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗In 
Uni Zerbe. — Truck: ePranns Lodt Petrifauer Straße ! 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Telchmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Walter ſtand auf. 

„Mama — das ahnte ich niemals. Es muß dir ſehr 
weh getan haben.“ 

Er wollte zärtlich ihre Hand ergreifen, aber fie ent⸗ 
zog ſie ihm mit der gewohnten kühlen Miene, die ihn ſtets 
abwies, und ſagte: 

„Kein Mitleid, bitte! Es iſt alles überwunden, Zieh 
deine Lehre daraus!“ 

Walter zuckte mit den Achſeln. 

„Nicht jede in Liebe geſchloſſene Ehe endet jedoch ſo 
maurig.“ 

„Nein, die meiſten verflachen in Alltäglichteit, in 
Gleichgültigteit, wenn nicht in Haß und Abneigung.“ 

„Es gibt wohl auch Kameradſchaften, die bis zum Tode 
dauern.“ 

„Das ſind Ausnahmen. Wenn du dieſe Toni Moor 
heirateſt, die nichts hat und nichts kann als lieben, dann 
wird auch dein Leben verflachen, du wirſt eine Null in 
deinem Berufe bleiben und vielleicht eines Tages den 
Entſchluß, der edel ſein mag, verfluchen. Ich opferte alles 
für deine Erziehung. Du würdeſt mit dieſem Eigenſinn 
zeigen, daß du deines Vaters Sohn biſt — daß du keinen 
Tropfen eines ſtrebſamen, nüchternen Geiſtes im Blute 
baft — jenes Geiſtes, der die Menſchen über alle Schranken 
hinweg hinanführt.“ 

Walter ſchwieg, weil ſeiner Mutter Geſicht blaß und 
finfter war und ihr Herz noch unter den heraufbeſchwore⸗ 
nen Schatten der Vergangenheit litt. 

Er blieb den Reſt des Abends allein in ſeinem Zimmer 
und dachte an ſeinen Vatet. Er konnte ſich ſeiner noch 
m gut entſinnen. Oft war er fröhlich mit ihm, dem 
leinen Jungen geweſen, hatte ihn reiten laſſen oder ihm 


ue MT 
Helenenhof ums. % 2 me agnes Helenenhof 


Gartenfejt 


zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit u. ö. Maria⸗Marta⸗Stiftes 


Jedes Los gewinnt. Preis des Loſes 


Großes 


Große Pfandlotterie 


1 Zlotg. 
meinde — Männerchor — Ber 


u. a. m. — 


5 U 


= G. Reſtel, 


neorcheſters — Poſaunenchor des Jünglüngsvereins der Eil. inis 
We des Ehafen eit ch Jung 2 — 3 Johannis⸗ 


Religtöfe Feier: 4 Uhr nachm. 2 Anſprachen 
Kinderumzug — eee 5 R Breisballwerſen — Glücks⸗ 


Eigenes Büfett und eigene aun 10 Sanptoang bei den Zennisplägen 
Eintritt für Erwarhfene 1 Floln, Kinder und Militärs So Sroſchen 


Vorverkauf der Lotterieloſe und Eintrittskarten von Dienstag an bel: 
Petrikauer 84; Arno Dietel, Petrikauer 157; 
W. Schepe, Rzgowſka Straße 10 und in der Geſchäftsſtelle des „Friedensboten“, Sienkſewicza 60 


Bei unglinftigem Wetter findet das Seit am Sonntag, den 10. Juli ſtatt 


Aumann 


Geſchichtchen erzählt. Das hatte die Mutter nie getan. 
Manchmal hatte es einen Streit gegeben, Vater hatte wohl 
fröhliches Leben und Genießen geliebt, Mutter aber das 
Geld zuſammengehalten. Später jedoch war er oft ſehr 
niedergedrückt, ernſt und traurig geweſen. Vielleicht hatte 
er ſehr unter der Mutter kühlem, zurückhaltendem Weſen 
gelitten und ſich nur um des Friedens willen ihrem 
ſtärkeren Einfluß gebeugt. Sie hatte wohl auch ihn vor⸗ 
wärts gepeitſcht, ſo daß er ſchließlich an Flucht dachte, 
zumal ihm dieſe Flucht eine warme Frauenhand er⸗ 
leichtern wollte, 

Wenn er zurückdachte, war es ihm, als läge der Mutter 
kühle Energie wie ein Gewicht auf den Schwingen ſeiner 
Seele. Er mußte ſich von Kind auf unterordnen, durfte 
nie einen freigewählten Weg gehen. So mochte ſie es 
auch mit dem Vater gehalten haben. Der Sohn war in 
dieſer herriſchen Luft aufgewachſen, kannte nichts anderes 
und hatte ſich bis jetzt willig gefügt, während ſich der 
Gatte als Zärtlichkeit bebürftiger, Behagen liebender 
Mann aus dem harten Regiment davonzuſtehlen fuchte, 

Ja, bis jetzt hatte er ſich der willensſlarken Mutter 
untergeordnet. Es waren ja auch noch keine einſchneiden⸗ 
den Entſchlüſſe von ihm gefordert worden. 

Aber nun — nun war Toni auf ſeinen Weg getreten — 
hatte die größte Macht in ihm zur Entfaltung gebracht, 
die es im Menſchenleben gibt: die Liebesleidenſchaft. 

Wie kann ſich ein Mann mit ſolchem Brand in der 
Bruſt eine ungeliebte Braut aufzwingen laſſen? Er dachte 
an das blonde, feine Geſichtchen Nora Brandners. In 
ihren Händen hielt ſie alles, wonach er bis jetzt geſtrebt 
hatte: Reichtum und Verwirklichung ſeiner Pläne. Ja — 
wenn er ihr vor vier Wochen begegnet wäre. 

Nun aber liebte er Toni — und begehrte nichts als 
ſie. Eine Hütte und ein Herz. Er zog wieder ihr Bild 
hervor und küßte es. Dann ſchrieb er ihr einen langen 
Brief, worin er wohl Kämpfe andeutete, aber nichts vom 
Widerſtand ſeiner Mutter erwähnte. 


* „ 


Sehr wertvolle Gegenſtände 


am Seiche Tanz 


G. Teſchner, Petrikauer 34 iuummmmun 


Frau Moor ſaß dick und faul auf tyrem Herrſcherſig 
unter der Lampe und blickte ſchläfrig in den Hof, der 
ſchräge Nachmittagsſonne erfüllte. Die Oleander in der 
großen Kübeln ſtreckten ſehnſüchtig ihre Arme dem Lich 
entgegen. In den Zimmern war es ſtill, denn ue Ku 
gäſte weilten draußen. 

Madame Fleur kam eifrig aus ihrem Zimmer ard gos 
aus einem Kännchen Waſſer auf die trockenen Kübel, dabe 
einen prüfenden Seitenblid auf Frau Moor werſend. 

Als alle Kübel begoſſen waren, holte fie ſich eine Hand 
arbeit und ließ ſich neben der Großmutter nieder. Ein 
Weile ruhte der Blick der dicken Frau auf der üppigen 
geſchnürten Perſon im ſchwarzen Seidenkleid. Dann 
fragte fie mit einem lebhafteren Aufglänzen der ſchönen 
dunklen Augen: 

„Wieſo haben Sie um dieſe Zeit heute frei? Sonſt 
laufen Sie doch bis fieben Uhr herum, Frau Fleur?“ 

Wichtig belehrte Madame: 

„Es ift doch heute alles auf dem Feſt des Inders. Sie 
wlſſen wohl davon, liebſte Frau Moor?“ 

Die hob träge die fette Hand: „Und ob ich's weiß. Ich 
mußte doch Toni teure Seide kaufen; ſie iſt ja auch eine 
Odaliſte oder indiſche Tänzerin oder ſo was.“ 

Frau Fleur biß ſich auf die Lippen. Ach Gott, dieſe 
Toni, es war zum Verzweifeln. So ein Mädel, das ſich 
ihr Glück ſeloſt zerſchlug! Rur ihretwegen veranſtaltete 
der reiche Inder dies herrliche Wieſenfeſt — und gerade 
heute fuhr die davon — irgendwohin, nur, um nicht mit 
dabei zu ſein. Was würde er nur dazu ſagen! Oder war 
ſie am Ende noch vernünftig geworden? 

Frau Fleur wußte es nicht. Sie war um zwölf Uhr 
todmüde und abgehetzt von ihren Pflichtgängen gekommen 
und gerade im Tor mit Toni zuſammengeſtoßen, die ſehr 
aufgeregt ſchien und ein kleines Reiſetäſchchen trug. 

„Wohin? Wohin? Ein plötzlicher Brief? Geheimnis 
vor Großmutter? Gut, gut, ich ſchweige.“ 

Dann war das Mädchen fort. Frau Moor hatte den 
ganzen Nachmittag geſchlafen, und jetzt nahm ſie natürlich 


I au. daß Toni auf dem seit des Anders ſei (arts inları 


Derein Deulſchſprechender 
Katholiken. 


Sonntag, den g. Jull, veranſtaltet der Verein zur 
Stärkung ſeines Wohltätigteitsfonds im Braunſchen 
Garten, Pfaffendorf, 1 68 (Zufahrt mit den 
Tramlinien 10 und 16) ein 


Garten „Kinderfeſt 


Beginn 3 Uhr 1. * 
Das Jeſt findet auf jeden Jall ftatt, bei ungünſtigem Wetter im Saale. 
Im Programm : 


Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Groschen. 


Kegeibahn, Scheibenſchießen. Tombola, Glücksrad, 
Angeln, Ballonaufſtieg, Kinder ſpiele, Kinderumzug. 
Orcheſter des Geſangvereins „Cäcilie* » Konftantynom, 

im angrenzenden Saale n Der Garten iſt beleuchtet. 


Mitglieder, Angehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des Vereins 
ladet herzlichſt ein 


die Verwaltung. 
nenen 


J. Bräutigam, Gluwnaſtraße Nr. 41; 


für eine Dame 


zu vermieten. 


Schön möbliertes 


Zimmer 


Veuerologiſche „? 
Heilanftalt 


ab ſofort 


nummumuunum 


Shesialärste 
BET Jawadzta 1. 


Bon 8 Ute früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 


deutscher Kultur- und Bildungsverein 


zee HH | 7 uft 9 1 Dr Wulcanfea 75, Wohn. 32 J Ude hadımitlage, Aeufuhsilen 2 . 
Wichtig für Frauen! auft aus 1. Quelle Ba at 
Infolge 3 näht ſelber Grobe Auswahl H. Klatschko | Dr. med. 0. wi N T E R 
Sch ſchnelde Kinder⸗ Seber- 3 Innere: und Nerbentrantheiten it umgezogen 
Schnittmufter e tobe 101 Selephon At, 11-1 
für jede Figur zu und lehre Metall: amel. weg von 4-6 nachm. empfängt van 5-6 Uhr nachm. 
Zufchneiden u. Ichneldern betiſtellen “ maschinen Piotrkowſta 99, 


erhältlich im Fabell⸗ Sager 


Telephon 213-66. 


zu billigen Preiſen 7 4466 
Neue Methode der Modellzeichnung „DOBROP Ol.“ Lodz, Biotelowite 73 Dr, „Sortichritt 
Be I Sede nen muß 20, 18801, 1 Sof N. Haltrecht fllopiego-Brae l. 1 
Modejonenale vorhanden —— — 10 — 
Beteitaner 163, 2. eon. Sronbaus Haute Harn, und rauenſeltion 
: 3 1 2 * Oeſchlechtstranthe iten. Brauenieilion 
vr. Empfängt von BA Uhr Die für heute angefagte Zuſammenkunſt ber 
N im Jahr je morgens, von 12,30—1,80 Frauen fällt aus unvorhergeſehenenchründen aus. 
nachm. und von 5—9 Uhr Nächſte Zuſammenkunft am Montag, den 4. Juli. 
abends, Sonn. und Feier ⸗ 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


| Sienkiewicza 40, neben dem Park 

N empfiehlt 

h Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion. 

Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verfpeifung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
| Um regen Zuſpruch erſucht 


die Leitung, 


5 O Handarbeiten 


Vorlagen modernster Muster 
allerTechniken (vielWäsche) in 


Beyers Monatsblatt für 
e 


dend Was c hie 
zu Em Heft Aang 
‚Arbeitsbogen, Abplättmuster, 
monatlich 1 Heft für 7OPF. 
Überall erhältlich oder vom 
Verlag Otto Beyer 
dem Verlag für die Frau 
Leipzig C} / Weststraße / Bayorhaus 
Zu beziehen durch den Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE* Lodz, 
Petrikauer Strasse W 109, 


tags von 10—1 Uhr vorm, 


Lua 
Eine 


überaus wirkſame Rropa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Die nüchſie Singſtunde 


findet des Feiertags wegen nicht am 
Mittwoch. ſondern Dienstag, den 28. Juni. 
pünktlich 8 uhr abends Hatt, 


Der D. Ku. B. V. „Fortſchritt“ veranſtaltet einen 


Anzeige Stägigen 
im die Hand 1 Sie |, 
m de Sand genen en Ausflug an das Polniihe Meer. 
tern der org, Arbeiter und Abfahrt den 12. Juli (Dienstag), abends, 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große | ' 
Ausgaben hat, und — das | | 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer?! 
Alland 


entgegengenommen. 


I Heimfahrt den 17, Juli (Sonntag). 

Anmeldungen ſowie Anzahlungen werden jeden 

Montag und Mittwoch während den Vereins 

ſtunden im Lokale, Kilinſtiego 145, ſowie täglich 

in der Administration der „Lodzer Volkszeitung“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 6. Juli, 


